
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh.
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ohne Beſtellgebühr.
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GrutigeHetlage:

Anzeiger für Aunabnrg, Prettin, Jeſen,

Dienstag den 21. Oktober 1913.

Alluſtr. Sountageblnn

itung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche nud Gemeinde Behörden.

Weihe des Leipziger Denkmals.
Die großen Tage der Jahrhundertfeier ſind vorüber.

Gäſte empfangen, auf blutgetränktem Boden erhebt ſich

gewaltigen Völkerringens errichtet hat. Feſt und ſtark,
ein unerſchütterliches Bollwerk, ſteht es da als Sinnbild
des großen Deutſchen Reiches, ein Fels im brauſenden
Meer der Zeit. Wie einſt in den blutigen Tagen des
Oktober 1813 Einigkeit die Völker erſtarken machte, ſo
ſcheint es heute den deutſchen Stämmen die ernſte
Mahnung zuzurufen: Seid einigl! Einig, zum Schutze
deutſcher Jntereſſen, zum Schutze deutſcher Macht!

Fürſtliche Gäſte.

den früheſten Morgenſtunden an die feſtlich geſchmückte
Stadt Leipzig. Die Fürſtlichkeiten, Vertreter des Heeres
ind der 18 rbü gen on eingetroffen

Denkmal hinaus. Außer dem Kaiſer, dem König von
Sachſen und den Prinzen des ſächſiſchen Königshauſes
nehmen an der Feier des 18. Oktober teil: Erzherszog
Franz Ferdinand von Oſterreich, Großfürſt
Wladimirowitſch von Rußland, Prinz Wilhelm von
Schweden Herzog von Soedermanland, Prinzregent Ludwig
von Bayern, Prinz Rupprecht von Bayern,
Wilhelm II. von Württemberg, Herzog Albrecht von Württem
berg Großherzog Friedrich I. von Baden, Großherzog
Ernſt Ludwig von Heſſen und bei Rhein, Großherzog
Wilhelm Ernſt von Sachſen, Großherzog Friedrich
Auguſt von Oldenburg, Großherzog Friedrich Franz IV.
von Mecklenburg Schwerin Großherzog Adolf Friedrich

Meiningen Herzog Ernſt II.
Herzog Karl Eduard von Sachſen-Koburg und Gotha,

zu Mecklenburg Schwerin, Regent des Herzogtums Braun
ſchweig, Fürſt Friedrich zu Waldeck und Pyrmont, Fürſt
Leopold IV. zur Lippe, Fürſt Heinrich VII zu
Reuß j. L., Fürſt Adolf zu Schaumburg-Lippe, die
Bürgermeiſter der Hanſeſtädte: Dr. SchröderHamburg,
Dr. BarkhauſenBremen und Dr. Eſchenburg-Lübeck.
Zahlreich waren auch die Vertreter des Heeres erſchienen.
Preußen, Bayern, Württemberg hatten ihre Heerführer
entſandt, Oſterreich auch die Kommandanten der Re
gimenter, die an der Leipziger Schlacht hervorragenden

Beſten ihrer Armeen. Ferner waren vertreten die Familien
der Heerführer der Befreiungskriege.

Leipzigs Fefſtkleid.
Ungemein reich geſchmückt war die Stadt. Fahnen

und Girlanden wetteiferten miteinander. Der Platz
gegenüber dem Ausgang des ſeiner Vollendung entgegen
gehenden Hauptbahnhofes zeigte in der Mitte ſechs Pylone,
an die ſich nach rechts und links zwei lange Reihen von

erhob ſich zu beiden Seiten eine Bogenarchitektur in
Tannengrün, die abwechſelnd Blumenkörbe und Kaiſer
kronen trug. Zwölf pyramidenförmige Aufbauten trugen
auf großen blauen Tafeln die Namen der Orte, um die in
der Völkerſchlacht am heißeſten gekämpft wurde. Be
ſonders prächtig präſentierte

acht wuchtigen reichgeſchmückten
Blau und Gold, den Farben Leipsigs, erhoben

h e n W e Krönungen in großen goldenen, auf drei Füßen ruhenden
Flammenbecken. Am Roßplatz ragten

aus Glühbirnen trugen, empor. Die in der Liebigſtraße
gelegenen Univerſitätsbauten waren mit Tannengrün,
Kränzen und Fahnen gleichfalls geſchmückt. Uberall, wo

war mit großen Tannenkränzen mit Bändern ibrokatſtoff reich geſchmückt, s Hew

In prächtigem Feſtſchmuck bat die Stadt Leipzig ihre

ſtolz und hehr das Denkmal, das man dem Andenken des

Ein mächtiges Leben und Treiben erfüllte ſchon von

Kyrill

König

von Mecklenburg Strelitz, Erbprinz Bernhard von Sachſen
von SarchſenAltenburg,

Herzog Friedrich I von Anhalt Herzog Johann Albrecht

Anteil genommen hatten, Rußland und Schweden die

Flaggenmaſten ſchloſſen. Am Eingang der Goetheſtraße

ſich der Auguſtusplatz.
Sockeln in

r cken. i im Anſchlußan die Privathäuſer ſechs mit Kränzen und Girlanden
geſchmückte doriſche Säulen, die kugelförmige Bekrönungen

auf dem weiteren Wege Bäume die Straße ſäumen, zogenſich farbige Wimpel von Baum zu Baum. Das Rathaus

Aufzug zum Denkmal.
In der neuiten Vormittagsſtunde rückten die Vereine,

Korporationen uſw. mit klingendem Spiel an. Auf dem
Reichsgerichtsplatz nahm der Feſtzug der Studentenſchaft,
an dem ſich Studierende Deutſchlands, Oſterreichs und
der Schweiz beteiligten, Aufſtellung. Es bot einen pracht
vollen Anblick, als ſich der glänzende Zug von nahezu
3000 Studenten, davon die meiſten in Wichs, mit 300 Fahnen
zum Abmarſch nach dem Völkerſchlachtdenkmal in Bewegung
ſetzte, während mehrere Muſikkapellen patriotiſche Weiſen
ſpielten. Später rückten die faſt endloſen Kolonnen der
28 000 Leipziger Schulkinder unter Führung der Lehrer
an, um an bevorzugten Stellen ihre Plätze einzunehmen.
Die Denkmalsſtätte ſelbſt war in weitem Umkreiſe durch
Militär abgeſchloſſen. Die Turner führten das deutſche
Bundesbanner mit. Auf der erſten Plattform des Denk
mals vor dem rieſigen Bildnis des Heiligen Michael ſtand
ſchließlich ein Wald von Fahnen. Viele Hunderte von

z ig v on S achſen, die Fertreter
Monarchen und die Bundesfürſten beſtimmt war.

Der Cleiheakt.
Mit einem überwältigenden Auftakt begann der

Weiheakt des Denkmals, mit dem von Hunderttauſenden
geſungenen Niederländiſchen Dankgebet. Dann hielt der
Erſte Vorſitzende des deutſchen Patriotenbundes und
geiſtige Schöpfer des Denkmals, Kammerrat Thieme,
eine Anſprache, in der er darauf hinwies, daß vor hundert
Jahren die Donner des Weltgerichts über das Blachfeld
hinrollten, auf dem heute der ſtolze Bau ſteht. Die
deutſchen Fürſten und das deutſche Volk ſeien heute eng
verbunden durch das Band gegenſeitiger Liebe und Treue.
Sie beugen in Demut heute das Knie vor dem All
mächtigen, der vor hundert Jahren die Waffen der Ver
bündeten ſegnete und ihnen den Sieg verlieh im
Kampf um die Freiheit des heißgeliebten Vater
landes. Hundert Jahre ſeien ins Meer der Ver
gangenheit dahingefloſſen, doch das Andenken an die
Leipsiger Schlacht und an die Helden der Befreiungs

kriege blieb beſtehen. Deutſchland vergißt ſeine Helden
nicht. Aber was in der Seele ſorgſam verborgen lag,
verlangte nach einem gewaltig ſichtbaren Wahrzeichen.
Wohlan! Hier ſteht der zu Stein gewordene Wille des
Volkes! Das ſichtbare Zeichen der Dankbarkeit!
Denkmal ſoll des deutſchen Volkes Jubelfeiertat ſein. Was
einſt Ernſt Moritz Arndt ſagte, muß Wahrheit für alle
Zukunft bleiben: Das Völkerſchlacht Denkmal muß die
Jrminſul des deutſchen Volkes ſein, wohin es am
18. Oktober jedes Jahres ſeine Schritte und ſeine Ge
danken lenkt, daß alle daran erinnert werden, daß ſie
Brüder eines Stammes und einer Liebe ſind, und daß ſie
hinfort deutſche Liebe und Treue nächſt Gott als das
Heiligſte und Höchſte zu achten und zu lieben haben. Ein
gedenk dieſer Mahnung weihe ich dieſes Denkmal den
ergx der großen Zeit, daß die Väter in den Söhnen
eben

König Friedrich Auguſt übernimmt das Denkmal.
Nachdem der brauſende Beifall, der der Weiherede

folgte, ſich gelegt hatte, antwortete König Friedrich Auguſt
mit folgenden Worten:

„Die von hoher patriotiſcher Begeiſterung getragenen
Worte, die Sie, Herr Thieme, in Vertretung des
Deutſchen PatriotenBundes ſoeben an mich gerichtet
haben, haben uns Deutſche tief bewegt. Sie unter
ſtützen den gewaltigen Eindruck des mächtigen Denk
mals, das durch die freie Opferbereitſchaft deutſcher
Männer hier errichtet worden iſt als ein Zeichen
deutſcher Kraft und Einigkeit. Wie dieſes Denkmal
uns erinnert an blutige Kämpfe und an den Heldentod
vieler braver Soldaten, die vor hundert Jahren auf
dieſem Schlachtfelde fielen, wie es uns weiter mahnt an
Gottes gnädige und wunderbare Führung, der unſerm
Volk nach langem Ringen und Sehnen eine herrliche
Einheit ſchuf, ſo möge es nach weiteren hundert, ja
tauſend Jahren noch ſpäteren Geſchlechtern von dem

alle Gott endete die erhebende Feier

Deputationen gruppierten ſich um ein am Rande der

der außer deutſchen

Dies

Die Gedenkfeier der Vslkerſchlacht.
heutigen Tage Kunde geben, möge es ihnen erzählen,
wie in dieſer Stunde Deutſche und Ruſſen, Oſterreicher,
Ungarn und Schweden ihre Knie in Verehrung beugen
vor Gott, dem allmächtigen Lenker der Weltgeſchichte,
und zu ihm beten, daß er uns den Frieden erhalte zum
Wohle unſeres deutſchen Volkes, zum Wohle auch der
Staaten und Fürſten, die mir die große Freude bereitet
haben, meiner Einladung zu folgen und bei dieſem Feſt
durch Mitglieder ihres Hauſes und durch Abordnungen
ihrer tapferen Heere vertreten ſind. Jn dieſem Sinne be
glückwünſche ich den Deutſchen PatriotenBund zu dem
wohlgelungenen Werke und nehme das Denkmal unter
meinen königlichen Schutz.“

Der gemeinſame Geſang des Chorals Nun danket
Rachdem die

Fürſtlichkeiten unter Vorantritt des Kaiſers die Stufen
zum Denkmal emporgeſchritten waren, überreichten neun
Turner die durch die Eilbotenläufe überbrachten Urkünden

S MNgo chtigüng des chDenkmals begab ſich Erzherzog Franz Ferdinand mit
großem Gefolge und mit den übrigen deutſchen Bundes
fürſten zur Weihe des Fürſt-KarlSchwarzenberg- Denkmals
in den Meusdorfer Park, unweit des Vdölkerſchlacht-
Denkmals. Es beſteht aus einem einfachen Granitblock
in Würfelform auf einem Sandſteinſockel ruhend und
enthält folgende Jnſchrift: „Dem Fürſten Karl von
Schwarzenberg, dem Führer der am 18. Oktober 1813 auf
den Ebenen von Leipzig für Europa kämpfenden Scharen,
ſetzten dieſen Denkſtein ſeine Gattin Marianne und ſeine
Söhne Friedrich, Karl, Edmund.“

Ein feierliches Tedeum in der neuen ruſſiſchen Kirche
ſah ſämtliche Fürſtlichkeiten mit dem Kaiſer vereint. Der
Gottesdienſt wurde in ruſſiſcher Sprache abgehalten.

Frühſtück und Feſttafel.
Nach der Feier in der ruſſiſchen Gedächtniskirche fand

im neuen Rathaus ein Frühſtück zu 250 Gedecken ſtatt,
an dem der Kaiſer und die Fürſtlichkeiten teilnahmen.
Während des Frühſtücks hielt Oberbürgermeiſter Dr.
Dittrich- Leipzig eine Anſprache, in der er namens der

ſtädtiſchen Körperſchaften dem Kaiſer und dem König
dankte. Es ſei das erſtemal, daß ein Deutſcher Kaiſer
das Leipziger Rathaus betrete. Dank und Willkommens
gruß faßte er in die Worte zuſammen: „Allzeit treu und
bereit, für des Reiches Herrlichkeit. J

Abends um 6 Uhr war im Gewandhaus königliche
Galatafel, danach reiſte der Kaiſer mit dem Hofszuge nach
Berlin. Die andern Fürſtlichkeiten wohnten abends einer
Aufführung des Oratoriums „Aus Deutſchlands großer
Zeit“ bei und begaben ſich dann nach dem Neuen Theater
zur Beſichtigung der Jllumination des Auguſtaplatzes, die
einen überwältigenden Eindruck machte.

Zwiſchen dem König von Sachſen und dem Kaiſer
von Oſterreich, dem Kaiſer von Rußland und dem König
von Schweden wurden in herzlichem Tone gehaltene
Depeſchen ausgewechſelt.

Auszeichnungen.
Der Kaiſer hat aus Anlaß der Einweihung des

Völkerſchlacht Denkmals eine Anzahl Auszeichnungen ver
liehen, u. a. dem Profeſſor Dr. Bruno Schmitz den Titel
Geheimer Baurat; Profeſſor Metzuer erhielt den Roten
Adlerorden 4. Klaſſe; Kammerrat Klemens Thieme eben
falls den Roten Adlerorden 4. Klaſſe; Oberbürgermeiſter
Dr. Dittrich den Kronenorden 2. Klaſſe; der ruſſiſche
Generalſtabschef General Shilinski das Großkreuz des
Roten Adlerordens. Der König von Sachſen ernannte
den Kammerrat Thieme zum Geheimen Hofrat.

Jm Reich und im Ausland.
Uberall in deutſchen Landen wurde der Gedenktag der

Völkerſchlacht feſtlich begangen. Jn Berlin fand große
Paroleausgabe ſtatt, vom Luſtgarten aus ertönten die
Salutſchüſſe der Garde Artillerie Feſtgottesdienſt
in allen Kirchen, abends Fackelzüge in verſchiedenen
Vororten, Schulfeiern und Ausfall des Unterrichts ſowie
viele andere Veranſtaltungen würdigten die Bedeutung des
Tages. Sonntag veranſtaltete der Jungdeutſ Pland



bund einen imponierenden Feſtzug durch die Stadt.
Dem hiſtoriſchen Teil des Feſtzuges folgten Ver
treter von preußiſchen Regimentern, die an der
Schlacht bei Leipzig beteiligt waren. Jn dem
Zuge wurden auch zahlreiche echte Uniformen
aus der damaligen Zeit getragen. Jn Karlsruhe war
am 18. Oktober große Parade, der die Mitglieder
des groß herzoglichen Hofes beiwohnten. Aber auch ſonſt
allerorten in Dorf und Stadt feierte das deutſche Volk
den Tag ſeiner einſtigen Befreiung aus der Fremdherr
ſchaft. Aus dem Ausland, ſo u. g. aus Prag, Wien,
Petersburg und Stockholm liefen Berichte über feſtliche
Veranſtaltungen zu Ehren des Tages ein.

Marineluftſchif, L 2“vernihtet.

Die Beſatzung getötet.
Die Liſte der Unglücksfälle, von denen die

ZeppelinLuftſchiffe ſchon betroffen worden ſind, hat
durch die furchtbare Kataſtrophe des einzigen Marine
luftſchiffes „L. 2 wieder eine traurige Bereicherung
erfahren. Der ſtolze Kreuzer, der ſchon manche
ſtegreiche Fahrten ausgeführt hat, iſt ein Raub der
Flammen geworben, zahlreiche Offiziere und tapfere
Soldaten, die ſich dem neuen Luftkreuzer ſorglos
anvertrauten, haben den Tod gefunden. Faſt will
es ſcheinen, als ob ein grauſiges Geſchick ſeine Hand
nach dem Lebenswerk des Alten vom Bodenſee
ausſtrecke, als ob die Naturgewalten ſich auflehnen
gegen das Gebilde von Menſchenhand und Menſchen
witz. Die neueſte Kataſtrophe iſt in ihren Folgen
noch ſchrecklicher als die, von der das erſte Marine
luftſchiff betroffen wurde, das bekanntlich vor Hel
goland in den Fluten der Nordſee endete und bei
dem vierzehn Opfer zu beklagen waren.

27 Tote.
Der amtliche Bericht wurde bald darauf von

anderer Seite ergänzt. Mit 28 Perſonen in den
Gondeln und Kabinen war der Kreuzer zu einer
Probefahrt, welche als Abnahmefahrt für das
Reichsmarineamt gedacht war, aufgeſtiegen. 27 Per
ſonen waren ſofort tot, der 28. Paſſagier wurde zwar
noch lebend geborgen, dürfte aber ebenfalls dem
Tode geweiht ſein. Zum Teil konnten die Toten
nur furchtbar verſtümmelt unter den Trümmern
hervorgezogen werden. Das Luftſchiff iſt vollkom-
men zerſtört, nur einzelne Teile des eiſernen Ge
rüſtes ar nach dem Abſturz noch zu ſehen, aus

S ugluümsfahrt.
Geſtern vormittag wurde das ſeit kurzem in Jo

hannisthal ſtationierte Marine Luftſchiff „L. 2“ aus
der großen Zeppelinhalle geholt, um eine Uebungs
fahrt in die Umgebung Berlins zu unternehmen.
Die Führung lag in den Händen des Kapitänleut
nants Freyer. Das Luftſchiff erhob ſich um 10 Uhr
5 Minuten ohne irgendwelche Schwierigkeiten, um
kreiſte den Flugplaß und nahm dann, in ſüdweſt
licher Richtung an der ZeppelinHalle vorbeifliegend,
den Kurs auf Buckow. Als der Luftrieſe eine Höhe
von etwa 150 Meter in ruhiger Fahrt erreicht hatte,
ſahen die Zuſchauer, daß plötzlich aus der vorderen

Maſchinengondel eine kleine Flamme hervorzüngelte.
Was dann erfolgte, ereignete ſich mit rapider Schnel
ligkeit. Unmittelbar nach Sichtbarwerden des erſten
Feuerſtrahls ſtand das ganze Luftſchiff blitzartig in
Flammen. Jn der nächſten Sekunde lag ſchon das
Gerippe frei und brennende Fetzen der Hülle fielen
zu Boden. Jhnen nach ſtürzten die dunklen Körper

Roman von Helene Merkel.

3] Nachdruck verboten.
Eine Frage, Herr Doktor!“
Er wandle ihr das ruhige, klaſſiſch geſchnittene

Antlitz zu.
„Jſt das Leiden meines Bruders noch zu heilen

Geben Sie für ihn noch Hoffnung?“
An ihren lodesblaſſen Zügen, an dem angſt

vollen Blick, der gleichſam bis auf den Grund ſeiner
Seele dringen wollte, erkannte er, wie ſehr die

Frage ihr Jnnerſtes bewegte
Er war zu ehrlich, um auf die Gefahr einer

Unwahrheit hin dem Mädchen eine einfach be
ſchwichtigende Antwort zu geben.

„Die Lunge iſt in hohem Grade angegriffen
ſagte er.
Was ſeine Worte ihr noch nicht beſtätigten, las
ihr ſcharfer Blick aus ſeinen Mienen.

„Das heißt ſo viel als es gibt keine Rettung
mehr fragte ſie tonlos.

Nun bereute er doch, daß er ihr den Ernſt der
Sachlage nicht beſſer verhehlt hatte. Ein paar er
gänzende, beruhigende Worte drängten ſich ihm
auf die Lippen, aber er kam nicht dazu, ſich aus
zuſprechen.

Sie hatte ſich wieder gefaßt.
„Sagen Sie, bitte, meiner Mutter nichts von

der Schwere des Falls! Laſſen Sie ihr Hoffnung
bis zuletzt!“ Wie von Tränen erſtickt, klang des
Mädchens Stimme.

eines großen Teils der Beſatzung. Das Knattern
der bis zum letzten Augenblick laufenden Motoren
vermiſchte ſich mit den entſetzlichen Todesſchreien der
Beſatzung, die aber ſchnell verſtummten. Wenige
Sekunden ſpäter erfolgten kurz hintereinander drei
heftige Exploſionen. Gleich darauf knickte das rie
ſige Gerippe des Luftkreuzers in der Mitte ein und
ſtürzte, von mächtigen Stichflammen und dicken
Rauchſchwaden umgeben, unter lautem Krach etwa
300 Meter ſüdweſtlich der Ballonhalle auf eine Wieſe.
Von allen Seiten ſtürzten jetzt die Zuſchauer, die
Augenzeugen dieſer furchtbaren Schreckensfahrt ge
weſen waren, nach der Unfallſtelle, um zu retlen,
was noch zu retten war. Aber auch die ſchnellſten
von ihnen kamen zu ſpät. Aus dem brennenden
Trümmerhaufen hörte man wohl noch leiſes Wim
mern, ſah auch noch einzelne Körper ſich in der Glut
bewegen, aber durch das Flammenmeer zu ihnen
zu gelangen, war auch den Beherzteſten nicht mög
lich. Allmählich erſtarb jedes Geräuſch in den Trüm
merhaufen, und erſchüttert ſtarrten die Umſtehenden
in die kniſternde Glut, die die Leiber der Verbrannten
den Blicken entzog. Jm Laufſchritt eilten die Hilfs
mannſchaften des Auguſta Regiments herbei. Mit
Beilen, Sägen und Tauen riſſen die Soldaten die
rauchenden Eiſenteile auseinander um nach Ueber
lebenden zu forſchen. Bei den meiſten, die ſie aus
dem Trümmermeer hervorzogen, war aber jede
Hilfe zu ſpät.

Die Liſte der Toten
enthält folgende Namen Vom Reichsmarineamt:
Korvettenkapitän Behniſch, Baurat Otto Neumann,
Baumeiſter Pietzker, Techniker Sekretär Lehmann,
desgl. Prieß, desgl. Eiſeler, von der Marineluftſchiff
Abteilung Kapitänleutnant Freyer, desgl. Alexander
Buſch, Steuermann Pittelkow, Maſchiniſt Laſch,
Bootsmannsmaat Werner, Signalmaat Kluge, Ober
maſchiniſtenmaat Krahmer, desgl. Keidel, desgl.
Dreſſel, desgl. Beckert, desgl. Focken, desgl. Paethe,
SegelmachersMaat Müller, Maſchiniſtenmmaat Weber
desgl. Fricke von der ZeppelinWerft: Käpitän Glund
Monteur Hohenſtein, desgl. Bauer, Ingenieur
Schüler. Schwer verletzt wurde Leutnant Freiherr
v. Bleuel von KöniginAuguſta- Regiment. Die
Leichen wurden mit Tüchern bedeckt und in die bald
aus allen Richtungen eintreffenden Krankenwagen
verladen, die die Toten nach der großen Zeppelin
Halle brachten, wo ſte vorläufig aufgebahrt wurden.
Langſam ſenkte ſich die ReichsmarineFlagge, die ſo
luſtig auf ihrer ſtolzen Höhe geflattert hatte auf

herzbewegend, man möge ſeinen Qualen ein Ende
bereiten. Er fand Aufnahme im Krankenhaus Britz,
wo er nachmittags 5 Uhr 20 Minuten infolge
ſchwerer Brandwunden und Verletzung der Rücken
wirbel geſtorben iſt.

Der ganze Ort machte den Eindruck einer großen
Drauergemeinde. Jn Johannisthal iſt infolge der
Exploſion kaum eine Fenſterſcheibe heil geblieben.
Menſchen, die an den Fenſtern ſaßen, wurden von
den Stühlen geſchleudert. Jn der Johannisthaler
Schule brach eine Panik unter den Kindern aus,
die an ein Erdbeben glaubten.

Anglückschronik der Zeppelinſchiffe.
Das erſchütternde Unglück weckt den Gedanken

an manches ſchöne Luftſchiff, das im Entwicklungs
gang der Zeppelinkreuzer zugrunde ging. „L. 8. 1“
machte im Jahre 1900 nur wenige Fahrten und
wurde wegen verſchiedener Havarien nach knapp

Gleichſam zur Bekräftigung ihrer Bitte reichte
ſie dem Arzt die Hand. Er drückte dieſelbe einen
Augenblick wie von tiefem Mitleid erfaßt, dann
ging er. Leiſe zog Magdalene hinter ihm die Türe
ins Schloß. Kaum aber war das geſchehen, ſo
lehnte ſte ſich gegen den Türpfoſten. Jhr war es,
als müſſe ſie umſinken vor Schreck und Schmerz
Jedoch ob ihr der Herzſchlag auch beinahe ſtillſtand,
ihr blieb keine lange Zeit zur Sammlung, ſie
mußte wieder hinein zu dem Bruder, ſollte ihr
Draußenbleiben nicht ſeinen Verdacht erwecken.

„Du warſt lange draußen,“ ſagte er denn auch
ſchon, als ſie zu ihm eintrat „hat er dir noch etwas
von mir geſagt? Schlechtes

Mit dem mißtrauiſchen Blick des
Franz in ihrem Geſicht zu leſen.
Nein!“ antwortete ſie, mit Gewalt die förm-

liche Erſtarrung, die ſich ihrer bemächtigt hatte,
abſchüttelnd. Mit dem Aufgebot äußerſter Willens
kraft ſuchte ſie auch ihren Zügen den früheren, un
befangenen Ausdruck wieder aufzuzwingen und es
mußte ihr gelingen, Franz ſchien keinen weiteren
Verdacht zu begen.

Nachdem er eine Weile ſtill ſeinen Gedanken
nachgehangen, begann er abermals

„Ach, wenn ich nur erſt wieder geſund wäre!
Aber zu Oſtern, denke ich, werde ich es wieder ſein
nicht wahr, Magdalene? Daß wir nur nicht ver
geſſen, beizeiten an Bloch u. Crelinger zu ſchreiben
wegen einer neuen Anſtellung! Und an meiner
Kleidung muß auch noch verſchiedenes wieder in
ſtand gebracht werden

Kranken ſuchte

ſechs Monaten abgebrochen. „L. Z. 2“ ging nach
21 Monaten Lebensdauer am 16. Januar 1906
im Sturm zugrunde „L. Z. wurde nur ſechs
Wochen alt. Er wurde am 4. Auguſt 1908 bei
Echterdingen völlig vernichtet. „L. Z. 5 (als Armee-
luftſchiff „Z. 2) verunglückte am 25. April 1911
bei Weilburg. „L. Z. 6“ verbrannte am 15. Sep
tember 1910 in ſeiner Halle bei Baden-Oos, wobei
zehn Menſchen verletzt wurden. „L. 7“, das
Verkehrsſchiff „Deutſchland“, ſcheiterte am 28. Juni
1910 im Teutoburger Walde. „L. Z. 8“ wurde
am 18. Juni 1912 das Opfer eines Brandes in
ſeiner Halle in Friedrichshafen. „L. 10“ ver
brannte am 28. Juni 1912 zu Düſſeldorf. „Erſatz
g. wurde am 19. März 1913 bei Karlsruhe ein

pfer des Sturmwindes und „M. Z. 1* (das erſte
Marineluftſchiff) ging am 9. September
Nordſee unter.

Dieſe Unglücksliſte wird jetzt durch die Zer
ſtörung des zweiten Marineluftſchiffes in trauriger
Weiſe vergrößert.

in der

Nach der Kataſtrophe des „L. 2“.
Telegrammwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Poincars.

S. Berlin, 18. Oktober.
Auch heute dauerten die Aufräumungsarbeiten an der

Stelle, wo der Marineluftkreuzer „L. 2.“ mit allen ſeinen
IJnſaſſen zugrunde ging, den ganzen Tag noch fort. Mit
allen Jnſaſſen denn im Krankenhauſe iſt der einige
nicht ſofort zu Tode gekommene Verunglückte, Leutnant
v. Bleuel, ebenfalls ſeinen furchtbaren Verletzungen er
legen. Er hatte die Fahrt im Gegenſatz zu den anderen
Toten nicht dienſtlich ſondern als Paſſagier mitgemacht.
Die Leichen wurden von der Luftſchiffhalle nach dem Garniſon
lazarett Tempelhof gebracht, von wo Dienstag nachmittag
die Beerdigung wahrſcheinlich in einem gemeinſamen
Grabe auf dem Garniſonlazarett in der Haſenheide er
folgen ſoll, ſoweit nicht von Angehörigen Wünſche nach
beſonderer Beerdigung oder Uberführung vorliegen. Eine
große gemeinſame Feier in der neuen evangeliſchen
Garniſonkirche ſoll der Beiſetzung vorausgehen, man
glaubt, daß der Kaiſer zu dieſer Feier erſcheinen wird

Die von dem Reichsmarineamt eingeſetzte Unter
ſuchungskommiſſion hat die Urſache der Kataſtrophe nicht
feſtſtellen können. Das Reichsmarineamt nimmt an, daß
die Kataſtrophe durch einen Vergaſerbrand herbeigeführt
worden iſt, der infolge von Knallgasbildung Nahrung
gefunden hat, ſo daß der Brand ſich von dem Vorderteil
des Luftſchiffes ſchnell ausbreitete. Eine perſönliche Ver
ſchuldung ſcheint nicht vorzuliegen, eher denkt man an
einen Konſtruktionsfehler.

Aus aller Welt laufen andauernd Beileidskund
gebungen im Reichsmarineamt ein. e

an den Staatsſekretär des Reichsmarineamts Exzellengz
v. Tirpitz aus. Beſonderen Eindruck macht die von dem
Präſidenten der franzöſiſchen Republik Poincaré an
Kaiſer Wilhelm gerichtete Depeſche, die folgendermaßen
lautet:

Jch erfahre von dem ſchmerzlichen Unglück, das dem
Marineluftſchiff „L. 2* widerfahren iſt, und von den
ſchrecklichen Folgen desſelben. Ich bitte Eure Majeſtät,
an mein tiefes Mitgefühl mit den Familien der unglück
lichen Opfer zu glauben und erneuere Eurer
die Verſicherung meiner Hochachtung.

gez. Poincaré.
Kaiſer Wilhelm, der ſich bei Erhalt des Telegramms

auf der Reiſe von Bonn nach Leipzig befand, antwortete
aus Sangerhauſen:

Sehr gerührt von der warmen Teilnahme, welche Ste
mir aus Anlaß der r Kataſtrophe, die meineMarine in ſo kurzer Zeit von neuem betroffen hat, zu be
zeigen ſo gütig geweſen ſind, bitte ich Sie, Herr Präſident,
meinen tiefen und aufrichtigen Dank entgegenzunehmen.
Jch verſichere Sie aufs neue der Gefühle meiner Hoch
achtung. ges. Wilhelm.

Nachher erſt kam es ihr in den Sinn, wie
glücklich ſie doch noch geweſen war, als ſie ſich vor
hin mit Franz unterhalten hatte, vorhin, ehe ſie
den Arzt gefragt und derſelbe ihr die Wahrheit ge
ſagt hatte, die bittere Wahrheit, daß hier keine
keine Hoffnung mehr war.

Jn der Rolandſchen Villa ſaßen im eleganten
Zimmer Mutter und Tochter, mit Weihnachts
arbeiten beſchäftigt. Auf die feinen Stoffe, Gold
und Seidenfäden ſtrahlte der Kriſtalleuchter, welcher
von der mit den entzückendſten Malereien ge
ſchmückten Decke herabhing, das elektriſche Licht
Es floß über die beiden Frauengeſtalten, über die
zierlichen Rokokomöbel und all die vielen Schmuck
ſtücke und Nippes, bis in alle Ecken und Winkel
des traulichen Gemachs.

Mit der koſtbaren Einrichtung desſelben ſtimm-
ten die zwei Damen in ihrem eleganten Aeußern
überein.

Die, welche die Mutter war, trug ein dunkel
grünes Seidenkleid, reich mit Sammet verziert.
Sie war klein und dickbeleibt, zu ſtark eigentlich
für das Alter, in welches man ſie im Hinblick auf
ihr noch friſches Geſicht, ſowie das reine, glänzende
Schwarz ihrer Haare rechnen mußte.

Die Tochter zeigte viel Aehnlichkeit mit der
Mutter. Sie hatte auch das volle, runde Antlitz



Faſt alle europäiſchen Monarchen und Regierungen
ſchickten ferner Beileidstelegramme, ebenſo der deutſchen
Bundesſtaaten, die Regierung der Vereinigten Staaten;
der Reichskanzler, die Präſidenten der deutſchen Parlamente
und andere hervorragende Perſönlichkeiten ſandten Worte
des Mitgefühls an das Reichsmarineamt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Nach dem ſamer des Reichstags am
20. November werden die in Ausſicht ſtehenden Inter
pellationen (braunſchweigiſche Thronfrage uſw.) beſprochen
werden, ehe man in die erſte Etatsleſung eintritt. Wahr
ſcheinlich dürfte im Plenum auch die erſte Leſung des
Spionagegeſetzes erfolgen, das bereits im Mai dem Reichs
tage unterbreitet worden iſt. Der Erledigung harren
ferner noch das Konkurrenzklauſelgeſetz, über das eine
Einigung auch im Plenum zuſtande kommen dürfte, das
Jugendgerichtsgeſetz, das Petroleummonopolgeſetz und das
Poſtſcheckgeſetz.

Uber die Stellung des deutſchen Kronprinzen zur
Welfenfrage weiß ein Berliner Blatt zu melden, daß
der Kronprinz bereits vor mehreren Wochen anläßlich
eines kurzen Aufenthaltes in Berlin den Staatsſekretär
v. Jagow zu ſich bitten ließ und eine lange Unterredung
mit ihm hatte. Bald danach richtete der Kronprinz das
bekannte Schreiben an den Reichskanzler. Angeblich ſteht
der Kronprinz in der ganzen braunſchweigiſchen Frage
auf dem Standpunkt, daß ſie nicht eine dynaſtiſche iſt,
die zwiſchen den Häuſern Hohensollern und Welf ſchwebt,
ſondern eine ſtaatsrechtliche, die ihre Löſung daher nur
durch einen ſtaatsrechtlich einwandfreien Verzicht finden
könne. Es wird auch beſtimmt behauptet, daß der Kron
prinz die Erledigung der Welfenfrage der Hochzeit der
Prinzeſſin mit dem Prinzen Ernſt Auguſt vorangehen
ſehen wollte und für dieſe Anſicht entſchieden ein
getreten iſt.

Zur bayeriſchen Königsfrage hat nun auch der
bayeriſche Handwerkskammertag eine Entſchließung gefaßt,
in der dem lebhaften Wunſch der beteiligten Kreiſe Aus
druck gegeben wird, die bereits 27 Jahre dauernde
Regentſchaft zu beenden. Jn dieſem Sinne wurden Ein
gaben an die Regierung und den bayeriſchen Landtag
gerichtet. Wie ferner verlautet, hat ſich auch der
bayeriſche Miniſterrat erneut mit der Angelegenheit be
ſchäftigt mit dem Ergebnis, daß die Königsfrage nicht
ruhen ſoll.

Als Mandatsnachfolger Bebels im Reichstage
wurde in Hamburg, Wahlkreis 1, der Redakteur Stolten

el, der den Wahlkreis
ung einer Legislatur

erhalten.

Frankreich.
X Eine deutſchfreundliche Kundgebung iſt von dem

Kongreß der Radikalen Partei ausgegangen, der in Pau
eine Tagung abgehalten hat. Der Kongreß ſtimmte näm
lich den von ſeinem Ausſchuſſe für auswärtige Angelegen
heiten eingebrachten Reſolutionen bei, in denen unter
anderem gegen die geplanten fremden Anleihen und gegen
die geheimen Verträge proteſtiert wird und jenen Parla
mentariern, die ſich zur franzöſiſch deutſchen Verſtändigungs
konferenz nach Bern begeben haben, die Zuſtimmung und
die Glückwünſche der Partei ausgeſprochen werden.

und die kleine Geſtalt wie dieſe, über dem erſteren
aber lag noch der ganze Schmelz der Jugend,
während auch die Figur jugendlicher Grazie und
Anmut nicht entbehrte. Gleichfalls elegant, in hell
farbige Seidenbluſe und ſchwarzen Sammetrock
war die Tochter gekleidet.

Jn die Unterhaltung, welche die beiden Damen
während ihrer Beſchäftigung führten, ſcholl plötzlich
des eintretenden Dieners:

„Herr Doktor Günther ſind gekommen!“
Elſe Roland ſchnellte von ihrem Sitz emnpor,

die koſtbare Handarbeit anf den Tiſch werfend.
„Mama, du biſt wohl ſo gut und packſt meine

Stickerei mit ein ſprach ſie haſtig. „Jch möchte
Hermann nicht warten laſſen

Ein paar Augenblicke ſpäter hörte die Mutter,
wie Elſe im anſtoßenden Salon, den Doktor Gün
ther, der ihr Verlobter war, jubelnd begrüßte

Nun ging auch ſie hinein, aber mit etwas miß
mutigem Geſicht.

„Kommſt du aber heute ſpät, Hermann!“ be
grüßte ſie den Ankömmling.

Der Arzt, mit Elſe am Arm, trat vor ſie hin
und reichte ihr zum freundlichen Gruß die Hand.

„Nicht böſe ſein, Mama,“ bat er, „ich konnte
mich mit dem beſten Willen nicht eher freimachen!
Die Patienten

„Ja, die Patienten!“ fiel die Braut ihm mit
komiſcher Bewegunng ins Wort, blickte ihn an und

lachte, daß beide Reihen lihrer Perlenzähnchen zum
Vorſchein kamen.

Der Mann mit dem herrlichen Wuchs und dem
tiefſchwarzen, kurzen Kraushaar, dem ſie noch nicht
einmal bis an Schulterhöhe reichte, beugte ſich zärt
lich zu ihr herab und küßte ſie.

Schelmin du drohte er ihr.

Serbien.
x Die Skupſchting iſt mit einer Thronrede des

Königs eröffnet worden. In dieſer Rede gedenkt der
König der im Kriege gefallenen Helden, der Befreiung
unterdrückter Brüder und der Beſeitigung der territorialen
Schranken zwiſchen Serbien und Montenogro durch die
Taten der ſerbiſchen Armee, der Eröffnung des Zugangs
zur Adria und zum Agäiſchen Meere und der Ver
doppelung des Skaatsgebietes. Die Skupſchting werde
ſich mit dem Budget, der Jnvalidenverſorgung, den
finanziellen Folgen des Krieges, der geſetzlichen Regelung
der Verhältniſſe in den neuen Gebieten und der Ver
mehrung der Wehrkraft zu beſchäftigen haben. Der
Schluß der Thronrede ſtellt feſt, daß die Beziehungen zu
den übrigen Staaten ununterbrochen gute und freund
ſchaftliche ſind, und ſpricht die Hoffnung auf baldige Er
neuerung guter und freundſchaftlicher Beziehungen zu der
Türkei und zu Bulgarien aus.

Mexiko.
x Angeblich ſoll der Rücktritt Huertas von der

Präſidentſchaft unmittelbar bevorſtehen. Wenigſtens be
hauptet das Lind, der perſönliche Vertreter des amerikaniſchen
Präſidenten Wilſon, der ſich augenblicklich in der mexikaniſchen
Hafenſtadt Veracruz aufhält. Lind erklärt weiter Wenn
die Meldung Glauben verdient, ſo können die Vereinigten
Staaten indirekt gefragt werden, ob ſie Unterhandlungen
mit dem Nachfolger Huertas anknüpfen oder ihn an
erkennen wollen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Donnerstag hielt der

BürgerSchützen Verein im feſtlich dekorierten Saale
des „Waldſchlößchens“ den üblichen Königsball.
Herr Kommandeur Riethdorf begrüßte in herzlichen
Worten die Erſchienenen und brachte den Toaſt
auf den diesjährigen Schützenkönig Herrn Kamerad
Kleinſorg und Gemahlin aus, woſür der letzte mit
Worten des Dankes erwiderte und ſein Glas auf
treue Kameradſchaft und Einigkeit im Verein leerte.
Herr Rentier Riemann, Wittenberg, der frühere
Kommandeur des Vereins, freute ſich über das
kräftige Aufblühen des Vereins in der letzten Zeit
und wünſchte dem Verein, in dem er ſo viele fröh
liche Stunden verlebt habe, eine geſunde Weiterent
lung, während Herr Kamerad Hempe das Wohl
der Damen ausbrachte. Küche und Keller des
Waldſchlößchens hatten ihr Beſtes hergegeben, und
die von Herrn Kamerad Rohr geſtellte Tafelmuſik

mit Hunden ſo lange freigehalten
werden, als es die Beſetzung des Zuges erlaubt. Unter
der Vorausſetzung, daß Reiſende ohne Hunde ausſteigen
müſſen, ſobald der Platz von einem Hundebeſitzer in An
ſpruch genommen wird, ſoll es auch dieſen geſtattet ſein,
die Abteile zu benutzen. Es dürfte dieſer Fall eintreten
wenn drei Jäger beiſpielsweiſe nur zwei Hunde mit ſich
führen. Auch ſoll es geſtattet ſein, daß ein Reiſender ohne
Hund einen Bekannten mit Hund begleiten will. Den
Zugbeamten wird von der Eiſenbahnverwaltung das Ver
trauen entgegengebracht, daß ſie umſichtig und taktvoll
jedesmal entſcheiden werden, ob ein Abteil als gefüllt zu
betrachten ſei, und ob und wann Reiſende ohne Hunde
ihren Platz zu wechſeln haben.

Zerbſt, 16. Oktbr. Der 11 jährige Sohn Her
mann des Dachdeckermeiſters Schumann wurde

m

Wohlgefällig ſah Frau Günther dem Gebaren
beider zu, ihr leichter Groll verflüchtigte ſich.

„Es iſt gedeckt,“ ſagte ſie, „gehen wir zu
Tiſche!“ Und zu dem Verlobten der Tochter ge
wandt, ſetzte ſie hinzu „Wir werden heute allein
ſein! Mein Mann hat vorhin telegraphiert, daß
er erſt morgen von ſeiner Geſchäftsreiſe zurückkommt.

Nach dem feinen, kleinen Eſſen gingen ſie alle
drei wieder hinüber in den Salon, ſetzten ſich in
das lauſchige Plätzchen am Kamin, planderten
und lachten

Als einmal eine kleine Pauſe im Geſpräch ent
ſtand. fragte Doktor Günther ſeine Brant:

„Nun, wie ſtehts? Darf man heute nicht et
was Kunſt genießen

Obwohl der Arzt zu ſeinem großen Leidweſen
ſelber weder ſingen noch Klavier ſpielen konnte,
hörte er doch Muſik überaus gern. Und ſo oft er
in der Rolandſchen Villa zum abendlichen Beſuch
weilte, kehrte er kaum einmal heim ohne den üb
lichen, von der Braut gebotenen „Kunſtgenuß.“

Heute jedoch ſchien Elſe zum Spenden desſelben
nicht beſonders aufgelegt zu ſein; ihr Stumpf-

näschen rümpfend und eine ſehr verdrießliche Miene
annehmend, erwiderte ſie wie ein ſchmollendes Kind

„Jch habe jetzt keine Luſt zum Muſizteren
„Keine Luſt wiederholte er.

nicht J S„Weil ich mich heute geärgert, ſchrecklich geärgert
habe verſetzte ſie mit demſelben beharrlichen Trotz

Doktor Günther lachte beluſtigt auf.
„Davon habe ich aber noch gar nichts gemerkt

Laß doch mal ſehen
Er faßte ſie zärtlich unters Kinn und bog ihr

geſenktes Schwarzköpfchen in die Höhe.
Fortſetzung folgt.

„Warum denn

beim Spielen auf einem Steinmetzplatze von einem
umfallenden, etwa 6 Zeſttner ſchweren Stein ge
troffen und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod eintrat

Kleine Tages- Chronik.
Gleiwitz, 18. Okt. In der Kaſtellengegrube der Borſig

werke brach ein Grubenbrand aus. Zwei Bergleute
wurden als Leichen geborgen, mehrere andere ſind ſchwer
verletzt. zwei Zimmerhäuer, ein Aufſeher und ein Häuer
leicht. Man fürchtet, daß einem Teil der Rettungsmannſchaft
der Rückweg durch das Feuer abgeſchnitten iſt.

Lüttich, 18. Okt. Bei einem Zuſammenſtoß zweier
Straßenbahnwagen zwiſchen Lüttich und Vivegnis haben
dreißig Perſonen ſchwere Verletzungen erlitten. Bei einem
andern Zuſammenſtoß an der Wandrebrücke wurden fünfzehn
Perſonen ſchwer verletzt.

Moskau, 18. Okt. Jm Kreiſe Kalugo ſind der Militär
flieger Kletſchtinski und ſein Mechaniker, die bei ſtarkem
Winde einen Aufſtieg unternommen hatten, abgeſtürzt;
beide waren ſofort tot.

Tokio, 18. Okt. Ein Expreßzug mit 400 Feſtpilgern iſt
mit einem Güterzuge bei Tojama zuſammengeſtoßen. Zwei
Wagen des Güterzuges und ſechs des Expreßzuges wurden

20 Perſonen getötet und 100 zum Teil ſchwer
verle

Aus dem Gerichtslaal.
S Noch ein Krupp-Prozeß. Nach Beendigung des ſoge

nannten erſten KruppProzeſſes gegen Kilian und Genoſſen
vor dem Berliner Kriegsgericht hat man noch einen Mit
ſchuldigen gefunden, der „Kornwalzer“ an den Kruppſchen
Vertreter Brandt in Berlin geliefert hat. Es iſt dies der
Zeugfeldwebel Linde, der ſich am Dienstag vor dem
Kriegsgericht der Kommandantur in Berlin zu verantworten
hatte. Er gab zu, dem Brandt eine Reihe von Mitteilungen
gemacht zu haben, beſtritt jedoch, daß ihm dafür von Br.
Geld gegeben worden ſei. Das konnte ihm auch nicht nach
gewieſen werden. Der Angeklagte wurde wegen fortgeſetzten
erſchwerten Ungehorſams in Verbindung mit Preisgabe
militäriſcher Geheimniſſe zu vier Wochen gelindem
Arreſt verurteilt.

Tödliche Abſtürze deutſcher Militärflieger.
Jn Kirchlauter bei Ebern (Unterfranken) ſtürzte
geſtern früh 6 Uhr ein Doppeldecker, von Nieder
neuendorf kommend, ab. Oberleutnant Koch und

Militärdoppeldecker vom Flugplatz J
einem Ueberlandflug nach Köln auf. Sein Begleiter
war Hauptmann Hans Heſeler vom 9. Feldartillerie
Regiment, gegenwärtig zum Großen Generalſtab
kommandiert. Kurz vor 3 Uhr morgens ſah ſich
Oberleutnant von Freyberg gezwungen, beim Trup-
penübungsplatz Altengrabow eine Notlandung vor
zunehmen Er verſuchte im Gleitfluge niederzugehen
und befand ſich etwa in 20 Meter Höhe über dem
Erdboden, als plötzlich der Motor verſagte Das
Flugzeug gelangte trotzdem unverſehrt zur Erde.
Unmittelbar nach der Landung, als die beiden Of
ſiziere ihre Plätze noch nicht verlaſſen hatten, explo
dierte plötzlich der Motor und der Doppeldecker war
im Augenblick in Flammen gehüllt. Während es

Oberleutnant von Freyberg gelang, ſich durch Ab
ſpringen in Sicherheit zu bringen, wurde Haupt
mann Heſeler von den Flammen erfaßt und voll
ſtändig verbrannt. Hilfsmannſchaften konnten nur
noch die bis zur Unkenntlichkeit entſtellte Leiche des
Offiziers bergen. Der Doppeldecker iſt vernichtet.
Weitere Flieger Unfälle kamen bei Sylbitz bei Halle
und bei Strasburg i. N. vor. Bei Shylbitz über
ſchlug ſich bei einer verunglückten Landung ein Mi
litärAeroplan; Freiherr v. Gayl wurde ſchwer,
Oberleutnant von Scheele leichter verletzt. Bei Stras
burg i. N. ſtürzte Oberleutnant Schröder mit ſeiner
RumplerTaube ab, geriet unter den Motor und
wurde ſchwer verletzt.

W Die ſchießtüchtigſte Kompagnie im deutſchen Heere iſt
die 12. Kompagnie des Jnfankerie Regiments v. Lützow
(1. Rhein.) Nr. 25 in Aachen. Beim vorjährigen Kaiſer
preisſchießen ging die Kompagnie als beſte im 8. Armee
korps hervor und erhielt das bekannte Kaiſerabzeichen. Beim
diesiährigen Kaiſerpreisſchießen errang die Kompagnie
wiederum die Siegespalme. Sollte ihr im nächſten Jahredasſelbe Glück blühen, dann geht das Abzeichen dauernd

in den Beſitz der Kompagnie über, d. h. Unteroffisiere und
Mannſchaften der Kompagnie tragen für alle Zeiten das
Kaiſerabzeichen und beteiligen ſich am Kaiſerpreisſchießen
fortan außer Wettbewerb. Der Kompagniechef, Hauptmann
Müller, wurde für die vorzügliche Schießleiſtung ſeiner
Kompagnie vom Kaiſer durch Verleihung des Roten Adler
ordens 4. Klaſſe ausgezeichnet.

hilft hat geholfen, wird helfes
vo Sie von

Rheuma, Hexenschuss, Zahn-
und Kopfweh, Rücken- und
Magenschmerzen geplagt sind.
Amol ist auch ein universelles

Tollettemittel. Amol stärkt, erquickt, erfrischt, be-
ſebt! Anerkaunt und empfokles von heryorragenden

LTerzten. Preis à Flasche T 75 Pf., 125 M., 2 M.
o1-Versancd, Hamburg.

Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien,



Anzeigen
Jch ſuche zum 1. Januar 1914

ein geſundes, ordentliches
v

Mädehen,
welches etwas kochen kann, und
ein geſundes ſauberes

Hausmädchen
Frau Forſtineiſter Stubenrauch

Annaburg.

60 Zknur. Petkuſer

Saatroggen,
L Abſagat vom Original, ver
kauft à Ztur. Mk. 9.00

Bötteher,
Gut Naundorf

Es wird

tüglichgeſchrotet,
grob und fein, und kann jedes
Quantum ſofort fertig geſtellt und
gleich wieder mitgenommen werden.

Mühlengut Annaburg.
Apotheker Dotter's

Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit
der Schweine in

Swenigen Tagen
Viele Dankſchreiben. Langjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Altf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

AAAAAAAAAAAA
Keine Arbeit! Keine Unkosten!

2 Uur Waſſer e

Faſſader
Junen-Räume mit

Radiumin arbe

Künstl. Zahn-
Ensat mit oder ohne Gaumenplatte, maktarn-
getreue Nachbildung der eigenen Zähne, unter Garantie

festsitzend beim Essen und Sprechen.
Plombieren hohlen Zähne, Zahnziehen, V schonendste Be-
handlung für ängstliche und nervöse Patienten, durch Anwen-

dung der neuesten schmerzbetäubenden Mittel.
Viele Anerkennungen!

D tſel EF i
Neue nationalliberale Berliner Tageszeitung

für den Mittelſtand in Stadt und Land
Sorgfältige und ſchnelle Information über alle Fragen der inneren und äußeren
Politik eingehende Würdigung aller volkswirtſchaftlichen Tagesfragen neueſte
Lokal Nachrichten und Prozeßberichte ſorgfältig redigierte HandelsBeilage mit
Börſen und Marktberichten, Kurszetteln und Verloſungsliſten vornehmes Familien
blatt mit glänzenden Romanen erſter Autoren und ausgeſuchten Feuilletons8 6 hmits

Sehweinitzerstr., nahe Bahnhof

Zähn- Praxis J essen
Probenummern auf

ſtändige Nachrichten über Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt illuſtr. humoriſtiſche
SonntagsBeilage „Fröhliche Geſichter“ Frauenzeitung, Beilage Die Frau

SportBeilage unentgeltliche Ratſchläge in Rechtsfragen an Abonnenten

Bezugspreis vierteljährlich 20. 2.10, bei jedem Boſtamt und Vriefträger.
Wunſch gern gratis.

Deutſcher Kurier, A. G., Berlin SW. 63, Zimmerſtr. 8

Sehr ausgiebig, und daher billig ist
M AGGI Wärgzoe. Bestens empfohlen von

Otto Schwarze, Drogenhandlung, Torgauerstr. 12.

r Molkerei- Butter
loſe Pfd. 70 Pfg., in Stücken 75 Pfg.

J. G. Fritzſche.
1

Kontobicher, Kopierpressen, Kopéer-
Bücher, Kopierpinsel, Kopierstifte
Federhatter. Bleistifte, Tintenfüässer
Schreibegeuge, Timnten, fläcss ger TLeem
Notieblockes, Bréefeoagen, Timtentöscher
Radiergummi, Radtermesser, Limeate
Negellack, hriefordner, Stempelfarbe
Varbhkissen, Kontorhaſcen ung vieles men

t

Kontor hedarfsarfikel

oder etwa Dfund gehören zur
Herſtellung eines Liter des alt
berühmten Köſtritzer Schwarzbieres
aus der Jürſtlichen Brauerei Köſt
ritz. Daher auch der ärztlich aner
kannte hohe Nährwert des Köſtritzer
Schwarzbieres für Kranke Schwache,
Nervöſe, Blutarme, leichſüchtige
und Wöchnerinnen. Kein ſüßes Ka
ramel. oder Malzbier, ſondern ein
Bräu ohne Zucker, aus rein Malz
und Hopfen hergeſtellt von ange
nehmen, würzigen, fein bitterlichem
Geſchmack. Viel Extrakt, aber we
nig Alkohol, daher beſter und wohl
bekömmlichſter Haustrunk. Jede
Flaſche muß das geſ. geſch. Etikett
mit dem Fürſtlichen Wappen kragen

Jn Annaburg nur Seht bei
H. Vollmann und K. Körtz.

zum HolzSignieren, ſchwarz,
grün, blau, empfiehlt

Herm. Steinhbeit.
AlleinVerkauf für Annaburg:

D. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

AAAAAA-
Wepus Terpentin-

wer Benzin- Seife
in Riegeln zu 25 Pfg.,

Tadellos Glückauf!
Kernſeife in Riegeln zu 40 Pfg.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Echt engliſche

Sohweiss wolle
beſte und ergiebigſte

Kaufen Sie gut und preiswert bei-
Max Freidank, schuhmachermeister, Annaburg.

Strumpfwolle.
Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.

Lucia-Blühstoff,
das beſte Heizmittel für Kohlen
bügeleiſen. Paket 30 Pfg. bei

J. G. Fritzſche.

Lampenſchirme,
Fenſter-Vorſetzer

in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung

ffSauerkohl
J G. Hollimgs Sohn.

Bluſenſtoffe c Kleiderstoffe

a Koſtümſtoffe an
Damen und Kinder- Konfektion

in großer Auswahl

D Beſtellſchein

Durchſchreib

der neuen Herbft. u. Winter Sathen

Flaſche 60 Pf., 75 Pf. 1,25 und

Spielkarten

ehe

Copir-

Lohn-
Lieferſchein

Bücher

Protokoll-
hält in aben Größen und Stärken
vorrätig

II. Steinbeiss.
Unverfälſchten reinen

Angar- Wein
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

hält wieder vorrätig

Jeden Dienstag u. Freitag
ftiſchgeröſete Kaffee
von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
HKremmling's

Kinderzwiehba ck
„Comtesse“

a Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwarze, Drogenhandlg.

Gratis
r Zugahe.

Bei Einkauf von 1 Pfund
fein Melange- Kaffee à M.
2.00 oder 1 Pfund ff. ent
ölten Kakao à Mk. 2.40
oder 2.60 verabreiche ich einen
praktiſchen Gegenſtand für den
Haushalt uſw. Verzeichnis iſt
in meiner Filiale einzuſehen

R. Selbmann,Chokoladen F. rik Niederlage)kolade r Wkederlags

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

e
Strirkmolle
Häkelgarne S

in allen Farben und Preis S
lagen empfiehlt S

Seb. Schimmeyer, S
Annaburg.

2
e

Wer liebt
ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen und blendend ſchönen
Teint, der gebrauche

2Steckenpferd Seife
(die beſte Lilienmilch Seife)

à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
DadaCream

welcher rote und riſſige Haut weiß und
ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei:
Apoth. A. Schmorde und O. Schwarze.

Jaterländisoh.Frauen-
Perein Annahurg.

Die Nähnachmittage finden
vom 22. Oktober er. ab wieder
regelmäßlich r jeden Mitt
woch 4 Uhr im Hotel „Goldener
Anker“ ſtatt.

Um recht zahlreiches und regel
mäßiges Erſcheinen bittet

der Vorstand

S

e

wo
S
S

Z

Redaktion, Druck und Verlag
Herm. Steinbeiß. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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